
die Projektarbeit dennoch mit den verbleiben-
den Spezialisten weiterführen – sowohl aus 
dem Homeoffice wie auch in den Projekträumen 
unter Berücksichtigung des Schutzkonzepts. 
Die seit Januar 2018 etablierte gute Zusam-
menarbeit ist dabei ein wesentlicher Erfolgs-
faktor für die seit dem COVID-19-bedingten 
Lockdown erzielten Ergebnisse. Gleichwohl 

fehlt dem aktuellen Projektteam die Unter-
stützung durch die Fachverantwortlichen aus 
SECO-TC und den Arbeitslosenkassen. Ent-
sprechend wurde der Fokus der Projektarbeit 
seit März 2020 auf die weniger komplexen 
Leistungsarten Insolvenzentschädigung (IE) 
sowie Kurzarbeits- und Schlechtwetterent-
schädigung (KAE/SWE) gelegt, die fachlich 
bereits umfassender spezifiziert waren.

Verlängerung des Projekts
Die massiven Einschränkungen während des 
Lockdowns und auch danach führen zu einer 
zeitlichen Verlängerung des Projekts. Die 
hierfür erforderliche Neuplanung durch die 
Projektleitung berücksichtigt zwei mögliche 
Einführungsszenarien. Die Szenarien wurden 
bereits den Vertreterinnen und Vertretern der 
Arbeitslosenkassen vorgestellt und auch mit 
diesen bewertet. Zusammen mit der General-
unternehmerin NOVO werden derzeit eine 
Teileinführung im Jahr 2021 gegenüber einer 
Gesamteinführung im Jahr 2022 geprüft so-
wie entsprechende Abstimmungen getroffen. 
Der Entscheid über den Zeitpunkt und die Art 
der Einführung von ASAL 2.0 wird im Herbst 
dieses Jahres gefällt und den Vollzugsstellen 
kommuniziert. 

ASALFUTUR

Die aktuelle Lage rund um COVID-19 
ist auch für das Grossprojekt ASAL
futur eine Herausforderung und mach-
te eine Neuplanung notwendig. Trotz 
Einschränkungen im Arbeitsalltag und 
reduzierter Projektorganisation konn-
te ergebnisorientiert an ASAL 2.0 wei-
tergearbeitet werden. Allerdings feh-
len dem verbleibenden Projektteam die 
Mitarbeitenden aus den Arbeitslosen-
kassen – fachlich wie auch persönlich.

Um die mit dem Auftreten von COVID-19 an 
die Arbeitslosenversicherung (ALV) gestellten 
Herausforderungen bewältigen zu können, sind 
Mitte März 2020 die Mehrheit der Spezialisten 
der Arbeitslosenkassen sowie ein Grossteil der 
Spezialisten von SECO-TC aus dem Projekt 
ASALfutur abgezogen worden. In den Räumlich-
keiten des SECO wurde zudem ein umfassendes 
Schutzkonzept eingeführt, welches die Präsenz 
in den Projekträumen bis heute stark limitiert. 

Fokus auf bereits spezifizierte 
Leistungsarten
Dank der guten IT-Infrastruktur konnten die 
Generalunternehmerin NOVO und SECO-TC 

Trotz COVID-19: Arbeit geht 
ergebnisorientiert voran

EDITORIAL

Gerade in ausserordentlichen 
Zeiten ist in Organisationen 
flexibles Handeln gefragt, 
um rasch auf sich ändernde 
Bedingungen reagieren 
zu können. Für die ALV 
ist zugleich wichtig, die 
längerfristige strategische 
Ausrichtung stets im Blick-
feld zu behalten. Für unsere 
Projekte zur Modernisierung 
der ALV bedeutet dies, die 
Realisierungsplanungen auch 
unter erschwerten Bedin-
gungen konsequent weiter-
zuverfolgen. Auch wenn die 
Projektschritte etwas kleiner 
ausfallen als ursprünglich 
geplant oder gar Umwege 
notwendig werden, gilt es, 
beharrlich auf die gemeinsa-
men Ziele hinzusteuern. Denn 
in der Pandemie hat sich ge-
zeigt, wie wichtig die grossen 
Projekte der ALV – ASALfutur, 
eALV und AVAM-Modernisie-
rung – für einen wirksamen 
und zukunftsfähigen Vollzug 
sind. Die Beiträge in diesem 
Newsletter machen deutlich, 
dass wir zusammen mit 
unseren Partnern die Moder-
nisierung der ALV trotz der 
besonderen Lage weiterhin 
zielstrebig vorantreiben.

Liebe Leserinnen,  
liebe Leser
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Oliver Schärli
Leiter Arbeitsmarkt/ 
Arbeitslosenversicherung

Die fachlichen Beiträge der ALK 
sind unverzichtbar für die  
Gestaltung von ASAL 2.0

ASALfutur wurde auch aus dem Homeoffice zielstrebig 
weitergeführt.



von der AVAM-Anwendung RE 2 auf RE 3 
der Verbrauch in RE 2 gleichermassen ab-
nimmt, wie er in RE 3 zunimmt. Um die 
für die Betriebserfahrung notwendige und 

aussagekräftige Systembelastung zu errei-
chen, sind die Mitarbeitenden in den Voll-
zugsstellen aufgefordert, nach Möglichkeit 
mit der modernisierten Anwendung RE 3 
zu arbeiten. Natürlich profitieren sie dabei 
auch von den Vorteilen der modernisier-
ten Navigation und Bedienung, sowie von 
neuen Funktionen wie der Schnellsuche.

Komplexe Funktionalität
Mit RE 3.2 «Stellensuchende Geschäfte» 
wurde eine umfangreiche und komplexe 
Funktionalität eingeführt, die bezüglich 
moderner Designgestaltung eine grosse 
Herausforderung darstellte. Die Rückmel-
dungen der Anwenderinnen und Anwen-
der in den Vollzugsstellen sind mehrheit-
lich positiv. Es gab auch Rückmeldungen 
bezüglich Optimierungsbedarf, welche 
das Projektteam aufgenommen hat und 
wo nach entsprechenden Verbesserungs-
massnahmen gesucht wird. 

Mit modernisierter Anwendung 
arbeiten
Der bei den Tests zur RE 3.1 «Stellen-
suchende erfassen» beobachtete erhöhte 
Verbrauch an Rechenleistung scheint sich 
im Betrieb nicht zu bestätigen. Es konnte 
festgestellt werden, dass mit dem Umstieg 

Weitere Realisierungsschritte
Als nächste Schritte wird ASAL 2.0 nun 
bezüglich IE und KAE/SWE sowie zen-
traler Funktionen (Geschäftspartner-
verwaltung, Organisationsmanagement, 
Dokumentenarchiv, Input-/Outputma-
nagement) weiter realisiert und getestet. 
Dabei wird insbesondere angestrebt, die 
Funktionen zur Unterstützung der IE 
rasch umzusetzen und diese zur Abnahme 

vor der Einführung bereitzustellen. Ent-
sprechend werden diese Funktionen in 
Kürze bereitstehen. Zudem wird das Orga-
nisationsmanagement seitens des Projekts 
bereits unter Betriebsbedingungen mit 
«Echtdaten» getestet.
Die Arbeit in den Teilprojekten wird auch 
während COVID-19 gezielt und engagiert 
weitergeführt. Die aus verständlichen 
Gründen im Projektteam fehlenden 

Mitarbeitenden der Arbeitslosenkassen 
hinterlassen eine Lücke, die es so bald wie 
möglich wieder zu schliessen gilt – denn: 
Die fachlichen Beiträge der ALK sind  
unverzichtbar für die Gestaltung von 
ASAL 2.0.

Rainer Volz, Jan-Peter Ohling, Marc Blatter
Projektleitung/-team ASALfutur

Trotz der Auswirkungen der COVID-
19-Pandemie konnte im Rahmen 
der AVAM-Modernisierung die zwei-
te der fünf Realisierungseinheiten 
«Stellensuchende Geschäfte» (RE 
3.2) termingerecht für den Betrieb 
in den Vollzugsstellen bereitgestellt 
werden. In den RE 3.3 «Unterneh-
men» und RE 3.4 «Arbeitsmarktli-
che Massnahmen (AMM)» erfolgen 
die Entwicklungsarbeiten durch die 
Lieferantin adesso Schweiz AG ge-
mäss der neuen Planung.

Die Neuplanung im Projekt «AVAM-
Modernisierung», die aufgrund von 
Projektverzögerungen notwendig und 
im April 2020 von der Aufsichtskommis-
sion der Arbeitslosenversicherung (ALV) 
genehmigt wurde, wird eingehalten. 
Die adesso Schweiz AG schloss die Ent-
wicklung der zweiten Realisierungsein-
heit (RE 3.2) termingerecht Ende März 
2020 ab. Die Testarbeiten durch das 
Projektteam erfolgten parallel zu den 
betrieblichen Aufgaben insbesondere 
im Zusammenhang mit der grossen An-
zahl Voranmeldungen für Kurzarbeit in 
AVAM. Die Test- und die Abnahmearbei-
ten für RE 3.2 «Stellensuchende Ge-
schäfte» dauerten bis zur Einführung am 
20. Juli 2020. Die Qualitätsanforderung 
an die modernisierte Anwendung ist sehr 
hoch. Dank dem Reifegrad des bisherigen 
AVAM sowie der Bedienung durch er-
fahrene Anwenderinnen und Anwender 
konnten Fehler rasch erkannt, gemeldet 
und in den wöchentlichen Wartungsfens-
tern behoben werden.
Zurzeit sind die RE 3.3 «Unternehmen» 
sowie die RE 3.4 «AMM» bei der adesso 
Schweiz AG in Entwicklung. Die Einfüh-
rung von RE 3.3 wird voraussichtlich vor 
dem geplanten Termin bereits im ersten 
Quartal 2021 erfolgen können – voraus-
gesetzt, dass im Betrieb AVAM nicht 
grössere unvorhergesehene Einsätze not-
wendig werden.

MODERNISIERUNG AVAM

Realisierungseinheit «Stellensuchende  
Geschäfte» eingeführt

Kurt Gerber
Leiter ITAS1 / Projektleiter Modernisierung AVAM

Die Qualitätsanforderung an 
die modernisierte Anwendung 

ist sehr hoch.

Präsentation der Planung am Forum «Einführung Modernisierung AVAM» im Mai 2019.



bzw. September 2020 geplant. Nachdem 
der Bundesrat am 12. August 2020 ent-
schieden hatte, bis Ende Dezember 2020 
das vereinfachte Verfahren für die Vor-
anmeldung von Kurzarbeit sowie das 
summarische Verfahren für die Abrech-
nung der KAE beizubehalten, mussten die 
bereits vorangeschrittenen Entwicklungs-

arbeiten im Projekt eALV entsprechend 
angepasst werden. Dies führte zu einer 
verspäteten Einführung des eService 
«Voranmeldung KAE», der schliesslich 
per 8. September 2020 im Job-Room auf 
arbeit.swiss bereitgestellt werden konnte. 
Nun werden bezüglich Voranmeldung die 
weiteren anstehenden Entwicklungsarbei-
ten im Hinblick auf die Wiedereinführung 
des ordentlichen KAE-Verfahrens per 
1. Januar 2021 aufgenommen. Die Voll-
zugsstellen konnten hier frühzeitig in die 
Einführungs- und Testplanung miteinbe-
zogen werden. 

kontinuierlicher Abgleich sowohl mit Be-
zug auf die Strategie wie auch zur Steue-
rung der einzelnen Projekte ermöglicht. 

Ressourcen sinnvoll einsetzen 
Insbesondere die grösseren strategischen 
TC-Projekte binden nicht nur innerhalb 
von SECO-TC viele Ressourcen, sondern 
auch bei den involvierten Vollzugsstellen. 
Dank dem PPM kann die TC-Leitung die 
Projektlandschaft besser steuern, koordi-
nieren, priorisieren und einer Überlastung 
vorbeugen. Die Umsetzung des PPM-Kon-
zepts wird laufend optimiert und mit einem 
geeigneten PPM-Tool erweitert – eine ent-
sprechende Evaluation ist im Gange. 

Statusberichte mit Kennzahlen
Die Projektleitenden aller laufenden TC-
Projekte sind im Rahmen der Bericht-
erstattung des PPM monatlich aufgefor-
dert, einen Statusbericht mit Kennzahlen 
zu Terminen, Aufwänden und Kosten 
einzureichen. Die Statusberichte werden 
anschliessend von der für das PPM verant-
wortlichen Stelle zusammengeführt. Die 
resultierenden Kennzahlen betreffen die 
gesamte Projektlandschaft des TC und wer-
den in einem operativen resp. strategischen 
Bericht zusammengestellt, interpretiert 
und der TC-Leitung als Entscheidungs- 
und Planungsgrundlage präsentiert. 
Die Koordination betrifft hierbei nicht 
nur laufende TC-Projekte, sondern auch 
geplante Veränderungsvorhaben. Projekt-
ideen müssen zudem möglichst frühzeitig 
ins Portfolio aufgenommen werden, damit 
diese den laufenden Projekten gegen-
übergestellt werden können. So wird ein 

Um die Koordination der geplanten 
und laufenden TC-Projekte zu ver-
bessern und gut abzustützen, baut 
SECO-TC seit vergangenem Jahr sein 
Projektportfoliomanagement (PPM) 
aus. Wann welche Vorhaben ange-
gangen werden, entscheidet die TC-
Leitung künftig anhand von Kenn-
zahlen und fundierten Analysen, 
wodurch die strategische Planung 
stetig optimiert werden kann.

Bisher war das Management des TC-Pro-
jektportfolios primär auf das detaillierte 
Controlling von Einzelprojekten konzen-
triert. Das institutionalisierte PPM rückt 
auf einer übergeordneten Ebene das Port-
folio als Ganzes in den Fokus. Das PPM 
stellt somit die Verbindung der TC-Stra-
tegie und übergeordneter Weisungen mit 
der optimalen operativen Umsetzung der 
TC-Projekte sicher. 

Aufgrund der Auswirkungen der 
COVID-19-Pandemie wurden im 
Projekt eALV die Prioritäten ange-
passt. Oberstes Ziel war, die Unter-
nehmen und die Vollzugsstellen in 
dieser ausserordentlichen Lage ef-
fizient und digital zu unterstützen. 
Zu diesem Zweck haben Fachspe-
zialisten vordringlich die Anfor-
derungen für Online-Lösungen im 
Bereich Kurzarbeitsentschädigung 
(KAE) umgesetzt.

Die digitale Bereitstellung der Beschei-
nigungen für arbeitsmarktliche Mass-
nahmen (AMM) wurde projektintern 
zurückgestellt, damit die Entwicklung 
von eServices zur Abwicklung der KAE 
vorgezogen werden konnte. Bereits im 
August 2020 wurden die Vollzugsstellen 
(KAST und Arbeitslosenkassen) über die 
kommenden Lösungen im Bereich KAE 
informiert. 

Entwicklungsarbeiten angepasst
Die eServices «Voranmeldung» und «An-
trag/Abrechnung» für die KAE wurden 
priorisiert und für den Einsatz ab August 

PROJEKT EALV «ONLINE SERVICES»

Die TC-Projektlandschaft im 
Blick und im Griff

Digitale Abwicklung des  
KAE-Prozesses im Fokus

Die eServices für die  
Kurzarbeitsentschädigung 

wurden priorisiert.

Julia Imfeld
Projektportfoliomanagerin a.i. / CSP

Davide Li Cavoli 
Projektleiter eALV

Mauro Tomeo
Teilprojektleiter Fach eALV

eService für Antrag/Abrechnung
Beim eService «Antrag/Abrechnung 
KAE» wird aktuell die flächendeckende 
Bereitstellung (Rollout) für die Arbeits-
losenkassen (ALK) vorbereitet. Dafür 
bestehen Abwicklungsvarianten, die jede 
ALK nach deren jeweiligen Bedürfnissen 
nutzen kann. Die Bereitstellung dieses 
eService im Job-Room auf arbeit.swiss ist 
per 25. September 2020 vorgesehen. Auch 
hier werden die jeweiligen Einführungs-
verantwortlichen der ALK informiert und 
sind Testpersonen der ALK involviert. Der 
bereits jetzt den ALK optional zur Ver-
fügung stehende eService für Antrag/Ab-
rechnung wird noch weiter optimiert. Die 
Registrierung sowie die Authentifizierung 
der Unternehmen werden künftig über 
das ALV-Portal arbeit.swiss/Job-Room 
erfolgen. 
Nach der Einführung der beiden eServices 
für KAE wird das Projekt eALV den Fokus 
auf die Digitalisierung des Formulars 
«Angaben versicherte Person» richten. 
Die Entwicklung dieses eService ist be-
reits weit fortgeschritten. Für das vierte 
Quartal 2020 ist dafür eine Pilotierung 
vorgesehen.

AUSBAU PROJEKTPORTFOLIOMANAGEMENT 
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SERVICE UND KONTAKTi
Vierte Bauetappe von ASAL 2.0
Der Basis-Release von ASAL 2.0 wird in Etap-
pen (Iterationen) realisiert. Die vierte Itera-
tion ist die erste unter den Bedingungen der 
COVID-19-Pandemie. Als Konsequenz der 
damit verbundenen Einschränkungen muss-
te das Arbeitsprogramm reduziert werden. 
Trotzdem konnten bisher folgende Funktionen 
von ASAL 2.0 realisiert und getestet werden:
•	 Geschäftspartner/Organisationsmanagement 
•	 Insolvenzentschädigung 
•	 Dokumenteneingangsverarbeitung 
•	 Nebenbuchhaltung zur Bezügerbewirt-

schaftung (PSCD)
•	 Outputdokumente (Vorlagen, Lösung)
•	 Programme zur Datenmigration IE-Daten

Diese Funktionen stehen nun für ASAL 2.0 be-
reit und werden im weiteren Verlauf der vier-
ten Iteration sowie in den folgenden Iteratio-
nen um weitere Funktionalitäten ergänzt.

Microstrategy löst Viador ab
Für das AVAM-Reporting nutzte die Arbeits-
losenversicherung (ALV) das Produkt Viador, 
das seit 2017 technisch nicht mehr unter-
stützt wird. Das neue AVAM-Reporting ba-
siert auf der Datawarehouse- und Reporting-
Plattform der ALV (Basis u. a. Microstrategy). 
In einem ersten Schritt wurden für 4000 An-
wender rund 50 Standardreports abgelöst. 
Im zweiten Schritt wurden die kantons-
spezifischen Viador-Reports analysiert, um 
die Möglichkeiten der ALV-Reportingplatt-
form vollständig nutzen zu können. Danach 
wurden im Datawarehouse über 2700 neue 
Reportingbausteine bereitgestellt, sodass 
die 300 kantonsspezifischen Reports in 
enger Zusammenarbeit mit den Kantonen 
abgelöst werden konnten. Viador wurde am 
6. Juni 2020 ausser Betrieb genommen.

ASALFUTUR NEUES AVAM-REPORTING

organisatorischen Heraus­
forderungen helfen?
Es war schnell klar, dass die manuelle 
Erfassung der Daten aus den Kurz-
arbeitsanträgen durch die Arbeitslosen-
kassen sehr aufwendig war. Wir stellten 
deshalb innerhalb von drei Wochen ein 
Portal für Kurzarbeitsanträge zur Ver-
fügung, welches die Arbeitslosenkassen 
in der Kommunikation mit den Unter-
nehmen nutzen konnten.

Was war in Ihren Augen der 
Schlüssel zum Erfolg der ALV 
während des Lockdowns?
Zusammen mit den kompetenten Per-
sonen der Vollzugsstellen konnten wir 
sämtliche technischen Probleme sehr 
rasch lösen. Das stimmt mich für die 
zukünftigen Herausforderungen sehr 
zuversichtlich.

Das SECO erbringt im IT-Bereich 
zentrale Dienstleistungen für den 
wirksamen Vollzug der Arbeitslo-
senversicherung (ALV). Insbeson-
dere der zum Schutz vor COVID-19 
angeordnete Wechsel sehr vieler 
Mitarbeitender der Vollzugsstellen 
ins Homeoffice brachte grosse tech-
nische Herausforderungen mit sich. 
Urs Meier, Gruppenleiter Strate-
gie und Service-Management TCIT, 
blickt auf die erfolgreich gemeister-
te Zeit des coronabedingten Lock-
downs zurück.

Herr Meier, Sie haben während 
des Lockdowns die technische 
Koordination mit den Vollzugs­
stellen der ALV wahrgenommen. 
Was waren zu Beginn die 
grössten technischen Heraus­
forderungen?
Innert sehr kurzer Zeit mussten bei den 
Vollzugsstellen sehr viele zusätzliche 
Arbeitsplatzgeräte eingerichtet werden, 
und sehr viele Mitarbeitende wechselten 
ins Homeoffice. Es standen oft nicht ge-
nügend Geräte zur Verfügung, und die 
Verbindung von zu Hause auf das Bun-
desnetz klappte oft nicht.

Wie konnte das SECO in diesen 
Fällen die Vollzugsstellen unter­
stützen?

COVID-19: IT-SERVICES DER ALV

«Hohe Verfügbarkeit der  
IT-Services sicherstellen»

«Wir stellten innerhalb 
von drei Wochen ein Portal  

für Kurzarbeitsanträge  
zur Verfügung.»

Interview mit Urs Meier
Gruppenleiter Strategie und Service-Management TCIT

Wir bereiteten die Anwendungen der 
ALV inklusive der Installationsanwei-
sungen so vor, dass sie auch auf aus-
rangierten Geräten installiert werden 
konnten. Zudem erstellten wir alterna-
tive Zugänge zum Bundesnetz, die ohne 
Anpassungen am Datennetz der Voll-
zugsstellen für die Arbeit von zu Hause 
genutzt werden konnten.

Gab es im Verlauf des Lock­
downs weitere technische 
Herausforderungen?
Die Abarbeitung der Kurzarbeits-
anträge erforderte von vielen Voll-
zugsstellen Wochenendarbeit. Zudem 
mussten wir Unterbrüche in den IT-
Services unbedingt vermeiden, damit 
die Arbeit der Vollzugsstellen nicht 
behindert wurde. Wir reduzierten des-
halb Änderungen an den IT-Services 
auf das Allernotwendigste und ver-
ringerten die Anzahl Wartungsfenster 
massiv. Diese wurden soweit möglich 
auf Samstag und Sonntag verschoben. 
Wir erweiterten zudem die Betriebszeit 
der IT-Services und besetzten auch am 
Samstag unseren Servicedesk. Mit die-
sen Massnahmen konnten wir eine sehr 
hohe Verfügbarkeit der IT-Services der 
ALV sicherstellen.

Konnte die Informatik auch 
bei der Bewältigung der 


